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LudWIg Van beethoVen  (1770–1827)
          Klaviertrio es-dur op. 72/2 (1809)
         Poco sostenuto – allegro ma non troppo  |  allegretto  | 
         allegretto ma non troppo  |  Finale. allegro

VaLentIn SILVeStroV  (*1937)
          Mozart-augenblicke (2006/07)
         Moderato  |  Vivace  |  allegro  |  
         andante »Mozart-augenblicke«  |  allegro  |  allegretto

P a U S e

ISIdora ŽebeLJan  (1967–2020)
          Sarabande (2001/13) / Bearbeitung für Klaviertrio von der Komponistin

anton arenSKIJ  (1861–1906)
          Klaviertrio nr. 1 d-Moll op. 32 (1894) 
         allegro moderato  |  Scherzo. allegro molto  | 
         elegia. adagio  |  Finale. allegro ma non troppo

Die aUSFüHrenDen

Die Gautingerin Lena neudauer, 1984 in München geboren, 
bekam mit drei Jahren ihren ersten Geigenunterricht und trat
mit elf Jahren in die Klasse von Helmut zehetmair am Mozarteum
in Salzburg ein. internationale aufmerksamkeit erlangte sie als
15-Jährige mit ihrem triumph beim leopold-Mozart-wettbewerb
in augsburg, bei dem sie nahezu alle Preise und Sonderpreise
abräumte. während ihres Studiums bei christoph Poppen sowie
Helmut und thomas zehetmair entwickelte sie offenheit für
unterschiedliche musikalischen richtungen, die sie unter ande-
rem in der »lucerne Festival academy« von Pierre Boulez oder
bei der Beschäftigung mit historisch informierten Spieltechniken
ausbaute. Mit nur 26 Jahren wurde lena neudauer zur Profes-
sorin an der Hochschule für Musik Saar ernannt, seit 2016 hat
sie eine Professur an der Hochschule für Musik und theater
München inne.
lena neudauer konzertierte unter anderem mit dem Münchener
Kammerorchester, den augsburger Philharmonikern, dem Kon-
zerthausorchester Berlin und dem collegium Musicum Basel
und arbeitete dabei mit Dirigenten wie Mariss Jansons, Dennis
russell Davies, Bruno weil, christoph Poppen, Dirk Kaftan und
Pablo Gonzalez zusammen. in der Kammermusik ist sie unter
anderem mit nils Mönkemeyer, Julian Steckel, Sebastian Klinger,

Matthias Kirschnereit, Herbert Schuch und lauma Skride ver-
bunden.
ihre Debüt-cD mit den werken für Violine und orchester von
robert Schumann erschien im Mai 2010 und gewann prompt
den international classical Music award (icMa) für die beste
Konzerteinspielung 2011. Und auch ihre jüngste cD mit ludwig
van Beethovens Violinkonzert op. 61 und den beiden romanzen
wurde mit dem Supersonic award ausgezeichnet und von der
Presse als »Sternstunde« und »neue referenzaufnahme« 
gefeiert.

nachdem die armenische Pianistin Marianna Shirinyan 2006
beim internationalen Musikwettbewerb der arD in München
gleich fünf Preise erhielt, legte sie eine steile Karriere hin, die
sie bis heute in die renommiertesten Konzerthäuser der welt
führt. So ist Marianna Shirinyan bei internationalen Festivals wie
dem Schleswig-Holstein Musik Festival, den Schwetzinger Fest-
spielen oder dem MDr Musiksommer wie auch den Festspielen
in Bergen, Stavanger und Sandefjørd, sowie dem lofoten Musik-
festival in norwegen, dem reykjavik Midsummer Festival in island
oder dem oxford chamber Music Festival in england zu Gast.
Gleichzeitig hat sie sich durch Solo-auftritte mit renommierten
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skandinavischen orchestern, darunter das Danish national Sym-
phony orchestra, das oslo Philharmonic, die Göteborger Sym-
phoniker, das copenhagen Philharmonic oder das odense 
Symphony orchestra den ruf als eine der führenden Pianistinnen
ihrer Generation erworben. außerhalb Skandinaviens spielte sie
unter anderem mit dem Symphonieorchester des Bayerischen
rundfunks, dem Münchener Kammerorchester, den Münchner
Symphonikern, der Deutschen radio Philharmonie Saarbrücken/
Kaiserslautern oder dem Hiroshima Symphony orchestra und
schätzt die zusammenarbeit mit Dirigenten wie zoltan Kocsis,
Simon Gaudenz, antonello Manacorda, Jun Märkl, thomas 
Søndergaard, Krysztof Urbanski und Joshua weilerstein.
2013 wurde Marianna Shirinyan zum Steinway artist ernannt
und ist seit Herbst 2015 Professorin an der Musikhochschule in
oslo. außerdem leitet sie das oremandsgaard Kammermusik-
festival in Dänemark.

Der cellist Sebastian Klinger, in München geboren und in Spanien
aufgewachsen, gilt als einer der herausragenden Solisten und
Kammermusiker seiner Generation. Von der internationalen
Presse wird er für seinen warmen ton und die intensität seines
ausdruckes sowie für seine makellose technik gerühmt.
Schon früh war er Preisträger zahlreicher wettbewerbe und kon-
zertierte als resultat daraus als Solist mit weltweit renommierten
orchestern wie dem Symphonieorchester des Bayerischen
rundfunks, dem orchester der accademia nazionale di Santa Fotos © Denise Krentz, Nikolaj Lund, Astrid Ackermann

cecilia rom, dem rundfunk-Sinfonieorchester Berlin, der Staats-
kapelle weimar oder der Deutschen radio Philharmonie Saar-
brücken/Kaiserslautern unter Dirigenten wie Mariss Jansons,
christoph Poppen, Michael Sanderling oder Heinrich Schiff.
Seine Soloprogramme und hochkarätigen Kammermusikbeset-
zungen, z.B. mit lisa Batiashvili, Gidon Kremer, Yuri Bashmet,
Yo-Yo Ma, lang lang, Jörg widmann oder christian Gerhaher
führen ihn zu den wichtigsten deutschen Festivals und in die
bedeutendsten Musikzentren europas und der USa. Seine 
Diskografie, für die er bereits mit einem Diapason d’or ausge-
zeichnet wurde, umfasst Solowerke, Kammermusik und orches-
terrepertoire bei den labels oehmsclassics, Sony BMG und
Deutsche Grammophon. Seit 2015 unterrichtet Sebastian Klinger
als Professor für Violoncello an der Musikhochschule Hamburg.



kanonischen Beginn mit eingängigen themen, tänzerische Pas-
sagen mit überraschend chromatischen akkordbrechungen.
nicht nur die Gräfin zeigte sich angetan von dem Stück, sondern
auch ernst theodor amadeus Hoffmann ließ sich zu einer seiner
hochpoetischen rezensionen hinreißen. So meinte er im impo-
santen Final-allegro »ein fortdauerndes, immer steigendes 
treiben und Drängen« und in diesem nichts Geringeres als »ein
freyes Spiel der aufgeregtesten Phantasie« selbst zu erkennen.

nicht minder phantastisch sind Valentin Silvestrovs Mozart-
augenblicke, in denen der ukrainische Komponist mozart-ähn-
liche Motive und themen mit romantischen und zum teil moder-
nen Klängen kombiniert. Schon bevor der in Kiew geborene
Silvestrov anfang März 2022 mit seiner Familie vor dem Krieg in
seiner Heimat nach Berlin geflohen ist, zählte der 85-Jährige zu
den wichtigsten Komponisten seines landes. nun aber erfahren
er und seine werke erst recht weltweite anerkennung. Für seine
russland-kritische Haltung in künstlerischen wie politischen Fragen
erhielt er bereits vier Jahre nach der staatlichen Unabhängigkeit
der Ukraine 1995 den taras-Schewtschenko-Preis, die höchste
ukrainische auszeichnung für Kunst und Kultur. nach frühen
Kompositionen, die der zwölftonmusik arnold Schönbergs ver-
schrieben waren, gelangte Silvestrov zu einem postmodernen
Stil, der auch vor tonalen akkorden und spirituellen einflüssen
nicht zurückschreckt und am ehesten als eine art »neo-romantik«
beschrieben werden kann. Die Mozart-augenblicke gehen freilich

noch einen Schritt zurück, und erinnern passenderweise an den
Komponisten, der im wien des späten 18. Jahrhunderts die 
Gattung Klaviertrio erst populär gemacht hatte.

Isidora Žebeljan machte vor allem als Komponistin für opern-
und Filmmusik von sich reden. So wurde ihre oper Eine Mara-
thon-Familie 2008 bei den Bregenzer Festspielen uraufgeführt,
und ihre Filmmusik zu Miloš radivojević How I was stolen by the
Germans war 2011 und 2012 für diverse nationale Preise in ihrem
Heimatland Serbien nominiert. auch ihre Sarabande atmet die
langen Phrasen der Filmmusik. Ursprünglich für Flöte, Sopran
und Klavier komponiert, wurde das werk in einer Bearbeitung
für englischhorn, Violine und Klavier bekannt. auch die heutige
Version für Klaviertrio fertigte die Komponistin 2013 selbst an.

trauermusiken waren (und sind) ein beliebtes Mittel, mit dem
sich Komponisten vor musikalischen Vorbildern verneigten –
besonders in der romantik, besonders in russland. Man denke
nur an Pjotr iljitsch tschaikowsky, der mit seinem Klaviertrio a-Moll
(1881) an den Pianisten und Gründer des Moskauer Konserva-
toriums nikolaj rubinštejn erinnerte, oder an Sergej rachmani-
nov, dessen zweites Trio élégiaque (1893) eine reaktion auf den
erschütternden tod von tschaikowsky war. auch anton arenskij
hat eine solche elegie komponiert, mit der er Karl Davydov, dem
berühmten Solo-cellisten der Kaiserlichen oper in St. Petersburg
und Professor am dortigen Konservatorium, ein musikalisches

Ludwig van beethoven war kein einfacher zeitgenosse. Selbst
seine engsten Vertrauten bekamen die launen des temperament-
vollen Komponisten gelegentlich zu spüren. So auch die unga-
rische Gräfin Marie von erdődy, die Beethoven von Herbst 1808
bis Frühjahr 1809 in ihrem wiener Haus in der Krugerstraße 
beheimatete. im winter komponierte Beethoven dort die beiden
Klaviertrios op. 70, widmete sie der kunstbeflissenen Gräfin und
führte sie – er selbst am Flügel – in ihrer wohnung zum ersten
Mal auf. anfang März aber kam es aufgrund eines Missverständ-
nisses zu persönlichen Verwerfungen, sodass Beethoven die
wohnung so schnell wie möglich verließ und sogar erwog, der
Gräfin die widmung zu entziehen. So weit kam es zum Glück
aber nicht, weil Beethoven sich in einem seltenen akt der reue
bei seiner großzügigen Förderin entschuldigte: »Meine liebe
Gräfin ich habe gefehlt, das ist wahr – verzeihen sie mir. es ist
gewiß nicht vorgesezte Boßheit von mir, wenn ich ihnen wehe
gethan habe – erst seit gestern abend weiß ich recht wie alles
ist, und es thut mir sehr leid, daß ich so handelte.« Bereits ein
Jahr später war ihre Freundschaft so gut wie eh und je, und
Beethoven versicherte ihr im Sommer 1810, »daß Sie mir so
lieb und werth sind, daß es schwerlich hierin noch einen Höhern
Grad geben kann«. Das Klaviertrio es-dur op. 70/2 ist neben
dem Geistertrio zwar das unbekanntere der beiden trios op. 70,
deswegen aber nicht minder hörenswert. es vereint einen 

zUM ProGraMM Denkmal setzte, nachdem dieser 1889 verstorben war. arenskij
hatte Davydov am Konservatorium kennengelernt, wo er bei 
nikolaj rimskij-Korsakov studierte. nach seinem herausragenden
abschluss, für den er mit einer Goldmedaille ausgezeichnet wurde,
ging arenskij 1882 ans Konservatorium in Moskau, wo er nicht
nur Persönlichkeiten wie Sergej rachmaninow, aleksander Skrja-
bin oder reinhold Glière unterrichtete, sondern sich auch mit
tschaikowsky anfreundete. tschaikowskys großer musikalischer
einfluss schlägt sich sodann in arenskijs elegie für Davydov, dem
Klaviertrio nr. 1 a-Moll op. 32, nieder. allein die tonart stellt
den Bezug zu tschaikowskys trauermusik für rubinštejn her,
und auch die mitunter schroffen Kontraste im ersten Satz, wenn
zwischen der elegisch-fließenden Melodie ein schwermütiger
anflug von Verzweiflung durchblitzt und die Musik für einen
augenblick ins Bodenlose zu stürzen droht, verschleiern ihren
Ursprung nicht. Das Scherzo an zweiter Stelle kreiert mit seinem
changieren zwischen Dur und Moll, den grotesken widersprüchen
zwischen den rigiden Streicherfiguren und den irrwitzig-deplat-
ziert wirkenden Klavierläufen eine unheimliche Stimmung, die
nur kurz von einem wehmütigen Klagegesang unterbrochen
wird. Das Kernstück bildet aber der dritte Satz, die eigentliche
Elegie. Hier umrahmt ein irdischer trauergesang voller zartheit
die himmlische apotheose des Mittelteils. Das Finale führt diesen
Gedanken fort und vereint ihn mit den Motiven der übrigen
Sätze. er erinnert an das Vergangene und namentlich an den
cellisten Karl Davydov.
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Chaos String Quartet (3. Preis Streichquartett 2022)
Susanne Schäffer, Violine
eszter Kruchió, Violine
Sara Marzadori, Viola
Bas Jongen, Violoncello

yubeen Kim (1. Preis Flöte 2022)
Junhyung Kim (2. Preis Klavier 2022)

beaCh thema und Variationen fü̈r Flöte und Streichquartett op. 80
LIgetI Klaviermusik (capriccio nr. 1+2)
beethoVen Streichquartett op. 18 nr. 3
rota trio fü̈r Flöte, Violine und Klavier 
r. SChuMann Klavierquintett es-Dur op. 44 


